
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 86. Sonnabend, den 27
es Tages.

Die deutſche Regierung hat in einer Note an die
Kreyarationskommiſſion den Antrag geſtellt, in eine Prü-
men der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands einzutreten.

n kommenden Montag werden ſämtliche Ruhrzechen

Chronik

Die Widerſtandskraft des Aufruhrs in HamburR dw die Polizei und die Marine harten Wbrogen

Hwiſchen den Alliierten ſollen Verhandlungen zur
r eine einer allgemeinen Reparationskonferenz im
Bangs ſein.

Der franzöſiſche Putſchverfkuch in der Pfalz kanng. mißglückt e en werden. en
Gegen die Pfälzer Hochverräter wird Anklage wegenheochverrates erhoben werden. g 5
In Krefeld kam es zu verluftreichen Kämpfen zwiſchenPohzei und Sonderbündlern. kg

Die deutſchen Arbeitgeberverbände verbffentlichen
zie Srklärung, in der ſie die jetzige Faſſung des Arbeits
zeitgeſetzes für unzureichend erklären.

Amtlicher Berliner Dollarkurs vom 25. Oktober:
64 987 500 e00 Geld, 65 162 500 000 Brief.

Die Abfuhr in der Pfalz.
In der bayeriſchen Rheinpfalz iſt durch das mann

hafte Verhalten des Kreisparlamentes ein Unternehmen
vereitelt worden, deſſen Gelingen für das Schickſal des
linken Rheinufers ohne jeden Zweifel entſcheidend ge
weſen wäre. Mehrere pfälziſche Sozialiſten, darunter
der frühere e Miniſterpräſident Hofmann,
haben verſucht, die Pfalz von Bayern loszutrennen
und aus ihr einen ſelbſtändigen Staat zu machen.
Ein Aufruf der ſozialdemokratiſchen Partei der Rhein
pfalz gibt die Gründe bekannt, die die Sozialdemokra
ten zu dieſem Entſchluß veranlaßt haben. Die Pfalz,
ſo erklärt der Aufruf, dürfe nicht mehr bei Bayern
bleiben, weil Bayern die Verfaſſung gebrochen habe.
Um die Trennung der Pfalz von Bayern durchzuführen,
riefen die Führer der pfälziſchen Sozialdemokraten den
franzöſiſchen Gegner gegen den parteipolitiſchen Gegner
zu Hilfe. Sie ſetzten ſich mit dem Militärgewaltigen
der Pfalz, General de Metz, in Verbindung, um mit
deſſen Hikfe die Gründung einer Pfalzrepublik im Ver
bande des deutſchen Reiches zu vollziehen. Der fran
zöfiſche General, der ſchon ſeit langem mit allen Mit
teln die Losreißung der Pfalz vom Reiche betreibt,
ſuchte ſofort die günſtige Gelegenheit zu benutzen, um
ſeinem langerſehnten Ziele näher zu kommen und mit
wer Annexionsplänen offen hervorzutreten. Er ließ
en pfälziſchen Kreistag einberufen und durch den

Mund des Majors Louis, des franzöſiſchen Vertreters
der Rheinlandkommiſſion, die „offizielle Erklärung
abgeben, daß aus der Pfalz ein autonomer Staat unter
Loslöſung von Bayern und außerhalb des deutſchen
Reiches gebildet werde. Der franzöſiſche General hat
a dabei eine ähnliche Abfuhr geholt, wie ſie die

eparatiſten am Rhein erlitten haben. Der pfälziſche
Kreistag hat einſtimmig, alſo auch mit den Stimmen
der Sozialdemokraten, die Forderung des franzöſiſchen
Generals auf Unabhängigkeitserklärung der Pfalz ab
gelehnt. Mit dem treu deutſchen Pfälzer Volk lehnen
die Reichsregierung, die bayeriſche Regierung und das
geſamte deutſche Volk die Bildung eines autonomen
pfälziſchen Staates von Frankreichs Gnaden als Lan
desverrat entſchieden ab.

Geradezu unerhört iſt das Verhalten der drei füh
renden pfälziſchen Sozialiſten, deren Vorgehen tiefe
Empörung und Entrüſtung auslöſen muß. Es kann
ſie nicht entſchuldigen, daß ſie nicht daran dachten,
die Pfalz außerhalb des Reichsverbandes zu ſtellen
daß ſie nur einen Abfall der Pfalz von Bayern, nicht
vom Reich, veabſichtigten. Jhr Verbrechen war es,
daß ſie mit den Franzoſen Fühlung nahmen, die ihnen
ſogleich das Wort im Munde verdrehten und am Bor
mittag eine Autonomie und Selbſtändigkeit ſchlecht
weg vhne jede Reichsbeziehung erklären wollten. Eine
Zuſammenarbeit mit unſeren Todfeinden iſt angeſichts
der offenbaren Zerſtückelungs und Vernichtungspläne
der Franzoſen ein Frevel am ganzen Volke, der, wie
das Verhalten des franzöſiſchen Generals zeigt, unab
ſehbare Folgen zeitigen kann.

Die bayeriſche Regierung hat der pfälziſchen Be
völkerung für ihr ſtandhaftes Feſthalten, ihre Treue
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und ihre Anhänglichkeit den Dank des bayertſchen
Volkes und höchſte Anerkennung ausgeſprochen, zu
gleich mit der Verſicherung, daß der Pfalz ihre Treue
zur bayeriſchen und deutſchen Heimat unvergeſſen blei
ben wird. Ueber die bayeriſchen Grenzen hinaus wird
man überall im deutſchen Reiche den Pfälzern Dank
dafür wiſſen, daß ihr geſunder Sinn, ihre Treue und
ihr geſunder Glaube an ihr trotz tiefſten Unglücks
geliebtes Vaterland die verabſcheuungswürdigen An
ſchläge vereitelt haben.

Antrag an die Repko.
Prüfung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit.

Die bereits vor einigen Tagen angekündigte Noke
der Reichsregierung an die Reparationskommiſſion iſt
am 24. Oktober in Paris überreicht worden. Jn der
Note wird zunächſt feſtgeſtellt, daß mit der Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes auch die Entſchließung der
Reichsregierung über dje Einſtellung der Reparations
lieferungen an die an der Ruhrbeſetzung beteiligten
Mächte h geworden iſt. Jm Anſchluß daran
erklärt ſich die deutſche Regierung grundſätzlich bereit,
die h aus dem Vertrage von Verſailles an
dieſe Mächte wieder aufzunehmen, weiſt jedoch daraufhin, da e Werhanſſt wie ſie ſich
ſeit Januar in en entwickelt haben, der deut
ſchen Regierung tatſächlich die Möglichkeit genommen
haben, jetzt die Geldmittel aufzubringen, die zur Be
ahlung der Leiſtungen aus dem Vertrage von Ver
ailles erforderlich o Jnfolge der Ruhrbe
etzung und der wirtſchaftlichen und finanziellen Ab

trennüng des Rheinlandes und des Ruhr-
reviers von Deutſchland ſei eine grundlegende Aen-
derung in den Hilfsmitteln und in der Leiſtungsfähig
keit Deutſchlands eingetreten, ſo daß die deutſche Regie
rung jetzt tatſächlich außerſtande ſei, die Finanzierung
der Sachleiſtungen fortzufetzen oder von neuem auf
zunehmen.

„Die deutſche Regierung ſtellt daher an die Reparations
kommiſſion den Antrag, gemäß Artikel 234 des Vertrages
von Verſailles in eine Prüfung der Hilfsmittel
und der Leiſtungs fähigkeit Deutſchlands ein
zutreten und Vertretern der deutſchen Regierung Gelegen
heit zu geben, den gegenwärtigen Stand der Hilfsmittel
und der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands im einzelnen dar
zulegen, ſowie ihre Maßnahmen zur Sanierung des Budgets
und zur Stabiliſierung der Währung mitzuteilen.“

Am Schluß der Note wird mitgeteilt, daß die
deutſche Regierung ihre Bemerkungen zu den belgiſchen
Vorſchlägen zur Regelung der Reparationen der Re
parationskommiſſion demnächſt ſchriftlich mitteilen
werde. Gleichzeitig enthält die Note die Anregung,
den deutſchen Vertretern Gelegenheit zu geben, ſich
zu den belgiſchen Vorſchlägen und den deutſchen Be
merkungen mündlich zu äußern. Der Note iſt ferner
die bekannte Verordnung über die Errichtung der deut
ſchen Rentenbank zur Kenntnisnahme beigefügt.

Die Reparationskommiſſion berät die Note.
Nach einer Pariſer Meldung wird die Reparations

kommiſſion vorausſichtlich am Freitag darüber beraten,
ob ſie dem Erſuchen Deutſchlands ſogleich nähertreten
oder ſeine Erörterung bis zur effektiven Wiederauf
nahme der Sachlieferungen vertagen will.

Reich und Bayern.
Auf dem Wege zur Verſtändigung.

An Stelle der geplanten Reichsratsſitzung, in der
die bayeriſche Frage beſprochen werden ſollte, fand am
Mittwoch nachmittag eine Sitzung der Miniſterpräſidenten und Geſandten der Länder in der
Reichskanzlei ſtatt. Nachdem der bayeriſche Geſandte
v. Preger die bayeriſche Auffaſſung und der Reichs
kanzler Dr. Streſemann den Standpunkt der Reichs
regierung dargelegt hatte, wurde nach mehrſtündiger
Beratung folgende Erklärung einſtilnmig ange
nvmmen:

„Jn dem Konflikte zwiſchen Bahern und dem Reiche
ſtellen ſich die Vertreter der Länder einmütig anf den
Standpunkt der Reichsregierung ſie halten
eine ſchnelle Regelung der Perſonalfragen für nottvendig.
Um ähnlichen Konflikten für die Zukunft vorzubengen, ver
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26. Jahrg.
verkangen die Länder einmütig die baldige Amwindkun
des militäriſchen Aunsnahmezuſtandes in
einen zivilen. Im Einverfſtändnis mit dem Herrn
Reichskanzler halten die Vertreter der Länder es für er
wünſcht, daß Verhandlungen über die fernere Geſtaltung
des Verhältniſſes von Reich und Ländern im Sinne einer
größeren Selbſtändigkeit der Länder zu geeigneter Zeit eingeleitet werden.“

Jnm Anſchluß hieran gab der Staatspräſident Dr.
Hieber dem Wunſch Ausdruck, daß ſich das Reich und
Bayern ins Benehmen ſetzen möchten, um ſchnellſtens
wieder normale Verhältniſſe herbeizuführen.

Der Reichskanzler erklärte die Bereitwillig-
keit der Reichsregierung, den Weg der Verſtä
digung zu gehen und mit Bayern die Einigung her
beizuführen. Die Reichsregierung iſt ferner bereit,
möglichſt bald in Verhandlungen mit den Ländern ein
zutreten, um die Frage der größeren Selbſtändigkeit
der Länder zu erörtern, wobei ſelbſtverſtändlich der
verfaſſungsmäßige Weg zu gehen ſei. Endlich
ſei die Reichsregierung gewillt, ſobald es die Verhält
niſſe irgend geſtatten, den Ausnahmezuſtand aufzu
heben oder den militäriſchen Ausnahmezuſtand in einen
zivilen umzuwandeln.

Stillegung aller Ruhrzechen.
Lediglich Notſtandsarbeiten werden verrichtet.
Die Ruhrinduſtriellen haben beſchloſſen, vom kon

nenden Montag an alle Betriebe des rheiniſchweſt
fäliſchen Bergbaus zu ſchließen. An ſämtliche Zechen
iſt ein Rundſchreiben ergangen, alle Berglente und An
geſtellten an dieſem Tage der Erwerbsloſenfürforge
zuzuführen. In den Betrieben werden lediglich kleine
Teile der Belegſchaften zurückbleiben, die zur Sicherung
ver Anlagen dienen. Ob auch die mit Hollanudliefe
rungen beauftragten Zechen von der Stillegnug be
troffen werden, ſteht noch nicht feſt.

Dieſer ſchwerwiegende n iſt die Folge der
ergebnisloſen Verhandlungen, die ſowohl die Vertreter
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer mit den Be
ſatzungsbehörden geführt haben. Die Franzoſen haben
ihre Forderungen vollſtändig aufrecht erhalten. Ob

wohl die Kohlenſteuer durch die Reichsregierung auf
gehoben iſt, verlangten ſie von den Induſtriellen auch

weiterhin die Entrichtung der Steuer an die Beſatzungs
behörden. Ferner beſtanden ſie auf der koſtenloſen

Lieferung der Reparationskohle. Beide Bedingungen
ſind völlig unausführbar. Eine weitere Belaſtung mit
der Kohlenſteuer würde der Ruhrinduſtrie jede Abſatz
möglichkeit nehmen. Eine koſtenloſe Lieferung der
Ruhrkohle an die Alliierten kann aber erſt recht nicht
in Frage kommen, da die Jnduſtrie nach Einſtellung
der Lohnſicherungen durch das Reich die Mittel für die
Löhne der Belegſchaften nicht aufzubringen vermag.
So ſehen ſich die Induſtriellen gegen ihren Willen
zu der Schließung ihrer Betriebe gezwungen. Es kann
kein Zweifel darüber beſtehen, daß das Erliegen der
rheiniſche weſtfäliſchen Induſtrie für das Ruhrgebiet
Erſchütterungen ſchwerſter Art zur Folge haben wird.
Verantwortung dafür trifft die Franzoſen, die durch
ihre unnachgiebige Haltung dieſe verhängnisvolle Wen
dung herbeigeführt haben.

Der Kampf am Rhein.
Die Sonderbündler wieder in Aachen.

In verſchiedenen rheiniſchen Städten haben die
Franzoſen und Belgier nach anfänglicher Zurückhaltung
jetzt ganz offen die Partei der Sonderbündler ergriffen
und treten ſogar mit Waffengewalt der deutſchen Schutz
polizei entgegen. Jn Aachen ſind die Sonderbünd-
ler, nachdem ſie ſchon verjagt waren, wieder eingedrun
gen und haben unter dem Schutze des Belagerungszu-
ſtandes Waffen herbeigeſchafft. Donnerstag früh 6 Uhr
unternahm die deutſche Polizei einen Verſuch, das von
den Sonderbündlern beſetzt gehaltene Regierungsge
bäude zu entſetzen. Ein Teil der Sonderbündler wollte
ſich ſchon ergeben, als plötzlich belgiſche Gendarmerie
und Soldaten eingriffen und auf die Schutzpolizei das
Feuer eröffneten. Der Gewalt weichend ging die Polizei
wieder aus dem Gebäude heraus. Mehrere Beamte



wurden durch Schüſſe verletzt. Der ſtellvertretende
Polizeipräſident iſt ausgewieſen worden. Die Techniſche
Hochſchule iſt von der Rheinlandkommiſſion geſchloſſen
worden. Alle auswärtigen Studenten müſſen Aachen
ſofort verlaſſen. Das belgiſche Militär tritt unverhüllt
für die Sonderbündler ein. Die Gewerkſchaften haben
den Generalſtreik proklamiert.

Das Krefelder Rathaus von den Sonderbündlern
geſtürmt.

Die Separatiſten haben Mittwoch nachmittag nach
ſchwerem Kampfe das von den Schutzleuten verteidigle
Rathaus geſtürmt. Der Kampf ſetzte Dienstag abend
8 Uhr ein und hielt ohne Unterbrechung bis Mittwoch
mittag an. Die Sonderbündler errichteten durch Auf
türmung von Sandſäcken Bruſtwehren, riſſen den Bür-
erſteig und das Straßenpflaſter auf. und bewarfen das
athaus mit Handgranaten. Die Sonderbündler be

nutzten ſogar Flammenwerfer über deren
Herkunft kaum ein Wort verloren zu werden braucht.
Um 4 Uhr nachmittags mußte die Polizei wegen Muni-
tionsmangels das Feuer einſtellen. Das Rathaus wurde
den Sonderbündlern übergeben, die auf dem Gebäude
die grün weißrote Flagge hißten und die Republik
ausriefen. Bei den Kämpfen wurden zehn Perſonen
darunter der Führer der Schutzmannſchaft, Polizeiober-
kommiſſar Schneider, getötet. Ueber 60 Perſonen wur-
den verwundet.

Jn Trier haben die Sonderbündler die Drucke
reien der „Trieriſchen Landeszeitung“ und der ſozial
demokratiſchen „Volkswacht“ völlig zerſtört. Bei der
„Volkswacht“ wurde ein junger Mann getötet.

d M. -Gladbach wurde der alte Bürgermeiſter
von den Arbeitern in das von den Sonderbündlern
i Rathaus getragen. Der ſonderbündleriſche

lürgermeiſter kam um ſein Leben. Den von den Ar-
beitern gebildeten Selbſtſchutz in Stärke von hundert
Mann haben die Belgier verhaftet. Aus Rheydt ſind
die Sonderbündler geflüchtet.

Frankreich im Bunde mit den Hochverrätern.
ZSZn Bonn marſchierte Donnersta

franzöſiſche Beſatzung auf Befehl des Oberkommiſſars
Tirard mit Maſchinengewehren zum Rathaus und be
ſetzte es. Die grün weißrote Flagge iſt wieder gehißt
und die „Rheiniſche Republik“ wiederhergeſtellt worden.
Gleichzeitig wird bekannt, daß der Vorſitzende der
Rheinlandkommiſſion, Tirard, bei einem Empfang
des „Direktoriums der Rheiniſchen Partei“, die ihn
von der Proklamierung der Rheiniſchen Republik in
Kenntnis ſetzte, erklärte, er nehme von den Mikteilungen
des Direktoriums Kenntnis, könne aber andererſeits bis
guf weiteres das Direktorium als eine „tatſächliche
Macht“ nur in den Bezirken anerkennen, wo es lich
der Amtsgewalt zu bemächtigen vermöge

Politiſche Rundſchan.
i Berlin, den 26. Oktober 1923.

Der Reichstag tritt am Montag zur Beratung
des Arbeitszeitgeſetzes zuſammen.

Die Reichsregierung hat die Ausgabe t
ſtändigen Notgeldes durch Länder und Gemeinden
von der Hinterlegung des entſprechenden Goldanleihebetrages
und der Genehmigung durch den Reichsfinanzminiſter ab
hängig gemacht.

Der frühere langfährige Direktor des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, Geheimrat Plate, iſt im Alter von
63 Jahren geſtorben.

Nach er Vre Meldungen ſchweben augenblicklich Ver
e über die Umwandlung der franzöſiſchbelgiſchen

iſenbahnregie der beſetzten Gebiete in einen interalliierten
Verwaltungsrat unter Staatskontrolle.

Ser Reichskanzler in Hagen. Reichskanzler Dr.
Streſemann, Reichsinnenminiſter Sollmann und der
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Fuchs, ſo
wie der preußiſche e i l e Braun ſind in
Hagen eingetroffen, wohin ſich auch der Kölner e Pug
ln Dr. Adenauer begeben hat. Nach Hagen ind
zahlreiche Vertreter aller Schichten der Bevölkerung
des beſetzten Gebietes berufen worden zu einer gemein
ſamen Beſprechung mit den Vertretern der Reichsreaie

Roman von Karl Schilling.
[Nachdruck verboten.27]

12. Kapitel.
„Erde gleißt auf Erden in Gold und Pracht.
Erde wird Erden, bevor es gedacht.
Erde türmt auf Erden Schloß, Burg, Stein,

7 Erde ſpricht zur Erden: Alles wird mein!“

Der dicke Dieter drückte ſeine niedere Stirn an die
kleine Fenſterſcheibe des Gaſtzimmers und ſpähte mit liſtig
blöden Augen erwartend auf die Dorfſſtraße, ob die erſehnten
Trauergäſte noch nicht kämen.

Er war ſich nicht recht klar, ſollte er ſich über den
trüben, regneriſchen Tag ärgern oder freuen Schließlich
ſiegte aber das Gefühl der Luſt, denn ſeine Erfahrung
ſagte ihm, daß da mancher der Leidtragenden, der ſonſt ge
ſchäftig am „Roten Hahn“ vorüber ging, gern zu einem
Schöppchen eintrat, und auch das wußte er ganz genau,
daß das unfreundliche Wetter den Gäſten das Heimgehen
ungemein erſchwerte, zum Vorteil von des Wirtes Geldkatze.
Ja, ja, ſein Berufsfreund, der Beſitzer der „Blauen Feder
in der Stadt hatte ganz recht, wenn er damals als Sinn
ſpruch für die ehrſame Gaſtwirtszunft vorſchlug: „Freud'
und Leid Gaſtwirtszeit!“

Der dicke Dieter lachte laut auf, hielt ſich aber im
gleichen Augenblicke ſelbſt die Hand vor den Mund und
ſchaute ſich erſchrocken um. Gott ſei Dank! Noch war nie-
mand in dem Raume, niemand hatte ihn gehört! Es ſchickte
ſich doch nicht für einen redlichen Wirt, heute, am Begräb-
nistage des Herrn Baron, ſo frei und auffällig zu lachen!

mittag die

Tore

rung und der preußiſchen Regkerung. In der franzöſt
ſchen Preſſe werden die Beſprechungen in Hagen ſo
edeutet, als beſtehe bei der Reichs und preußiſche
egierung die Abſicht, dort die Autonomie des Rhei

landes im Rahmen des Reiches zu verkünden, alſ
einen beſonderen Bundesſtaat Rheinland zu errichten
An Berliner amtlichen Stellen wird entſchieden beſtri
ten, daß derartige Abſichten beſtehen. Eine Autonomi
Erklärung könnte übrigens nur auf Grund einer Abz
ſtimmung im Rheinland und mit Zuſtimmung des preußiſchen Landtags und der preußiſchen Regierung er
folgen.

Der Dank Bayerns. Die bayeriſche Regierung
hat dem Reichskanzler den aufrichtigen Dank für die
Haltung der Reichsregierung bei dem Verſuch, die
Pfalz zu einem autonomen Staat zu machen, aus
ſprechen laſſen, die weſentlich dazu beigetragen habe
daß der Putſchverſuch in der Pfalz zuſammengebrochen
ſei. iniſterpräſident v. Knilling hat ferner eins
Kundgebung erlaſſen, in der er der pfälziſchen Be
völkerung für ihr e ehe Verhalten und ihre Treue
herzlichen Dank und höchſte Anerkennung ausſpricht.

Rundſchau im Auslande.
Frankreich: Eine allgemeine Reparationskonſerenz.

z Das Pariſer „Journal“ will aus London erfahrei
haben, daß Verhandlungen im Gange ſeien zwiſchen Frank
reich, England und den übrigen Alliierten, um für den
Monat Dezember in Paris eine Konferenz aller Staate
einzuberufen, die den Verſailler Vertrag unterzeichnet haben
um auf dieſer Konferenz die Frage der Wiedergutmachung
und der interalliierten Schulden zu regeln. Wie erinnerz
lich, hat auch General Smuts, der Miniſterpräſident der
ſüd afrikaniſchen Union, kürzlich erklärt, daß derartige Ver
handlungen im Gange ſein ſollen.

Der Hamburger Putſch.
Der Kommuniſtenaufruhr niedergeſchlagen.

Der Hamburger Kommuniſtenaufruhr iſt im Laufe
des Mittwoch von der Schutzpolizei im Verein mit den
Schiffsmannſchaften des zur Hilfe herbeigerufenen
Kreuzers „Hamburg“ und einer Torpedobootsflottille
unterdrückt worden. Die kommuniſtiſchen Hauptführer
ſind entflohen. Die ſtark verſchanzten Kommuniſten
neſter Barmbeck, Bergedorf und Schiffbeck ſind
von der Polizei wieder genommen. Die Zahl
der Gefallenen der Ordnungsypolizei hat ſich
leider auf elf, die der Verwundeten auf 34 erhöht.

Ein Beamter wird vermißt. e
Die Säuberungsaktion

Als der kleine Kreuzer „Hamburg“ an der Lan
dungsbrücke St. Pauli feſtlegte, wurde ſofort eine Ab
teilung der a ung an Land geſchickt und mit einem
Automobil na armbeck geſchafft, um der dortigen
Polizei zu helefn. Die Kommuniſten hatten beim dor
tigen Bahnhof ſich eine förmlich feſtungsartige Stel
lung durch Schanzarbeiten aufgebaut. Die Stellungen
wurden ren raſch und ohne beſonderen Widerſtand
von Poliziſten und Matroſen geſtürmt. Der Säube-
rungsaktion in Schiffbeck ſtellten die Aufrührer ſehr
ſtarke Gegenwirkungen entgegen, indem ſie mit vier
ſchweren Maſchinengewehren heftig auf die
angreifende Ordnungspolizei, die von der Landungsab-
teilung der im Hafen liegenden Reichsmarine unterſtützt
wurde, feuerten. Nach erbittertem Kampf wurden alle
kommuniſtiſchen Neſter ausgeräumt. Jm Anſchluß dar
an wurde auch in Bergedorf die Ruhe wiederher-
geſtellt. Bei der Säuberung Schiffbecks und Bergedorfs
wurden etwa 100 Perſonen, darunter mehrere kommu
niſtiſche Bürgerſchaftsmitglieder, feſtgenvmmen. Jn dem
Gehölz beim Schützenhof in Barmbeck hatte ſich am
Mittwoch nachmittag ein Kommuniſtentrupp eingeniſtet.
Gegen ihn wurde ein Angriff eingeſetzt, der unter
er Verluſten der Aufrührer dieſes Neſt aushob.
Aus aufgefundenem Material ergibt ſich die umfang
reiche militäriſche Vorbereitung des Putſchverſuches.

aber gleich darauf in lebhafte Bewegung zu geraten. Da,
in der Ferne kamen ja ſchon die erſten der Erwarteten!
Den Schultheiß erkannte er ſofort an dem breitbeinigen, be
dächtigen Gange. Der neben ihm, in dem pelzverbrämten
Mantel war ſicher der Direktor der landwirtſchaftlichen
Schule, der Sommer und Winter beſtändig fröſtelte. Den
dritten im Bunde vermochte er an der vorgebeugten Haltung
auch leicht zu beſtimmen: das konnte nur der Baurat
Berthelt ſein.

An weiteren Betrachtungen hiuderten den dicken Dieter
ſeine Wirtspflichten. Geſchäftig eilte er durch das Gaſt
zimmer nach dem angrenzenden Herrenſtübchen. Mit emſiger
Hand ergriff er eines der harten Holzſcheite, die aufgeſchichtet
zur Seite des Kohlenkaſtens lagen, und warf es in die rote
Glut, die flackernd in dem eiſernen Ofen arbeitete und den
kleinen Raum mit einer angenehm wohligen Wärme füllte.

Er rieb ſich ſelbſtgefällig die Hände. Ja, heute an
dem kühlen, regenhäßlichen Tage würde den Herren das
durchwärmte Zimmer gut tun, zumal doch, da hörte er
ſchon ſcharrende Schritte und puſtendes Huſten. Die Herren!
Jm Nu verzog er ſein eben noch ſo heiteres, zufriedenes
Geſicht zu ſchmerzlichen Kummerfalten, und aus ſeinen zu
ſammengekniffenen Augen ſprach trübſeliges Weh.

Mit tiefer, demutsvoller Verbeugung empfing er die
Eintretenden. Er hatte doch richtig geſehen: es waren wirklich
der Schultheiß, der Direktor und der Baurat. Dabei ent
ging ihm aber nicht, wie beim Durchſchreiten des Gaſt
zimmers den Herren von Stiefeln und Schirmen das Waſſer
tropfte und drei kleine dünne Rinnſale auf der blankge
ſcheuerten Diele zurückließ.

Die Herren legten etwas umſtändlich die feuchten

Wieder preßte er Stirn und Naſe an die Scheibe, um

e Unruhen im Reich. n rerAn verſchiedenen Orten im Reich iſt es wieder
zu Teuerungsunruhen gekommen. In Kiel verſuchten
die Kommuniſten mit Gewalt Stillegungen. Es gelang
ihnen nur zum Teil. Die Menge griff wiederholt die
Polizei an. Ein Polizeimajor wurde durch einen Stein
wurf verwundet und ein Schutzpoliziſt ſchwer verletzt.
Mehrfach mußte von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
werden. Jn Braunſchweig wurde eine Anſamm-
lung, die aus kommuniſtiſchen Hundertſchaften beſtand,
von einem Polizeiaufgebot umzingelt. Es gelang, 250
Perſonen zu verhaften. Jn Schöningen bei Braun
ſchweig wurden Lebensmittelgeſchäfte geplündert. Es
mußten Reichswehrtruppen eingeſetzt werden, denen es
gelang, die Straßen zu ſäubern. Jn Frankfurt
a. M. wurden bei einer neuen Demonſtration zwei
Arbeiter getötet und vier verletzt. Ein Polizeihaupt
mann wurde durch einen Stich ſchwer verwundet. Auch
in Köln mußte die Polizei von der Hieb und Schuß
waffe Gebrauch machen, wobei zahlreiche Perſonen ver
ketzt wurden. In verſchiedenen Städten des Ruhr
gebietes kam es ebenfalls zu Teuerungsdemonſtrationen

und Plünderungen. e
neSchlußdienſt.

n Frankreich lehnt as v.Paris, 25. Oktober. Die Note der deutſchen Re
gierung an die Reparationskommiſſion wird von einem
Teil der franzöſiſchen Preſſe bereits abgelehnt. Der
Quai d'Orſay hat ſchon angekündigt, Louis Barthou
werde den Befehl erhalten, ſich der Prüfung der Note
zu entziehen, bis die deutſche Regierung die Finanzie
rung der Sachlieferungen wieder aufgenommen habe.

Ungeheure Anforderungen an die Reichsbank.
Berlin, 25. Oktober. Jm Verkehr macht ſich wie

der eine große Zahlungsmittelknappheit bemerkbar. Die
heute an die Reichsbank geſtellten Anſprüche nach Pa
piermark übertrafen alles bisher Dageweſene. Es wur
den nicht weniger als eine Trillion Papiermark
(eine Million Billionen) angefordert. Dieſem ungeheu-
ren Bedarf konnte die Reichsbank, welche die Reichsdruk-
kerei und die Privatdruckereien bis zur Grenze der Lei
ſtungsfähigkeit ſchon angeſpannt hat, nicht entſpre-
chen. Die Druckereien ſind am Ende der Woche auf
eine Tagesleiſtung von „nur“ 300 000 Billionen Pa-
piermark eingeſtellt. Es wird natürlich alles darange
ſetzt, um auch den letzten Anſprüchen zu genügen. Die
Herausgabe einer Billion-Note iſt in Vorbereitung. Jm
übrigen iſt die Herſtellung von kleinen und kleinſten
Stücken der Goldanleihe bis herab zu ein Zehntel Dollar

in vollem Gange. ie Maſſenentlaſſungen im Ruhrgebiet.
Eſſen, 25. Oktober. Die Maſſenentlaſſungen km

rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet haben bis jetzt
100 000 Arbeiter betroffen. eDie pfälziſche Autonomiefrage S

Speher, 25. Oktober. Bei einer Beſprechung
mit den Vertretern der Wirtſchaft ſtellte General de
Metz feſt, daß die Erklärung des Majors Louis im
pfälziſchen Kreistag nicht identiſch ſei mit der Willens
äußerung der ſozialdemokratiſchen Unterhändler, die
ausdrücklich verlangt hätten, die Pfalz ſolle im Fall
ihrer Selbſtändigmachung im Verband des Deutſchen
Reiches verbleiben. Hierzu führte der Reichstagsab
aeragg- Hoffmann (Kaiſerslautern) aus, die Sozial
emokraten würden niemals für eine autonome Pfalz

zu haben ſein, wenn dieſe nicht als zum Deutſchen
Reich gehßrig betrachtet würde

Die Rache für den Fehlſchlag. len
Speyer, 25. Oktober. General de Metz hat den

Legationsrat Dr. Knoch, den politiſchen Vertreter Bay
erns in der Pfalz, ausgewieſen, allem Anſchein nach
aus dem Grunde, weil Knoch ſich den ſeparatiſtiſchen
Plänen der Franzoſen widerſetzt hat. Wie verlautet,
iſt die Autonomiefrage mit der Ablehnung im Kreis
tag nicht erledigt, ſondern nur verſchöben. Die Fran
zoſen ſtreben mit allen Mitteln den neuen Staat an
und General de Metz erklärte kategoriſch, daß er den

e
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Mäntel ab und ſtellten ihre altmodiſch geſchweiften Zylinder
hüte vorſichtig auf das Bordbrett, das oberhalb der Kleider
haken angebracht war.

Mit ſichtbarem Wohlbehagen nahmen ſie dann an dem
weißgedeckten Tiſchchen in der Fenſterniſche Platz. Nur der
ewig fröſtelnde Direktor blieb noch einige Zeit am Ofen
ſtehen und wärmte ſich Hände und Rücken an der aus
ſtrömenden Hitze.

Noch lag über der kleinen Gruppe eine faſt feierliche
Stille. Kam man doch eben von der Beiſetzung des Schloß
herrn, des hochverehrten Herrn Baron von Wettenſtein.

Aber das Leben fordert ſein Recht. Als der Rotwein
wärmend und erregend durch das Blut pulſierte und der
Baurat ſein Zigarrenetui zog, es den Herren reichte und
nun bald der feine Duft der Havanna eine trauliche Stim
mung ſchuf, da wich das Steife, Angemütliche.

Der Direktor fand zuerſt das rechte Wort, indem er
in würdevoller Weiſe die Verdienſte des Verewigten klar
geordnet rühmte. Ein Wort gab das andere Allmählich
wurde die Rede freier, ungezwungener. Gewiß, der Baron
war ein trefflicher, ein charaktervoller Menſch geweſen,
aber, zu rechnen, zu wirtſchaften, verſtand er nicht. Jn der
Siadt munkelte man mancherlei. Der Baurat, der in ge
ſchäftlichen Beziehungen zu David Leviſohn ſtand und da
ſo manches erfuhr, zog die Braunen hoch und nannte Schuld
ſummen, die auf dem Roſenſchlößchen laſten ſollten, daß die
Zuhörer vor ſtaunendem Schreck gleichzeitig den Mund
aufriſſen.

Dann kam man in ein anderes Fahrwaſſer. Wie gut,
daß der Verſtorbene wenigſtens die Verlobung ſeiner Tochter
noch erlebt hatte! Die rückte ja nun in geſicherte, glänzende
Verhältniſſe! Aber auch da wußte der Baurat ſo manches
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utonvmen Pfalzſtaat haben wolle und ihn ſchaffen

wer a el. Die „neutralen“ Belgier.
h Dnuisburg, 25. Oktober. Die deutſche Bevölke
rung ſtürmte geſtern das von den Separatiſten beſetzte
Rathaus, verprügelte zahlreiche Sonderbündler und zer
riß die auf dem Rathaus und auf dem Poſtamt ge
ißten Flaggen. Belgiſches Militär und belgiſche Gen

merie trieb jedoch die Menge wieder aus dem Rat
us heraus und ermöglichte es den Sonderbündlern,

ieſes wieder zu beſetzen. Starke S
abteilungen und berittene Gendarmerie durchziehen die
Straßen der Stadt. Belgiſches Militär hat die deutſche
Polizei in ihren Quartieren interniert.

Die Kommuniſtenunruhen bei Hamburg.
Hamburg, 25. Oktober. Nachdem der Auf

ruhr auf Hamburgiſchem Gebiet als beendet angeſehen
werden kann, haben ſich einige kommuniſtiſche Ban
den in der letzten Nacht auf preußiſches Gebiet zurück
gezogen und das Kampffeld nach der Gartenſtadt
Wandsbeck verlegt. Das Polizeipräſidium in Altona
hat für Gegenmaßnahmen Sorge getragen. Bei Schiff
beck wurde die Leiche eines Beamten der Ordnungspoli
zei gefunden, den die Hamburger Aufrührer als Geiſel
feſtgeſetzt und am 24., als der Angriff der Polizei
einſetzte, in beſtialiſcher Weiſe ermordet hatten. t

Uebergreifen der Unruhen auf Harburg. 5
t Harburg a. d. Ekbe, 25. Oktober. Die Kommu
niſten haben aus zahlreichen Betrieben die Arbeiter
herausgeholt und den Generalſtreik proklamiert. Halb
wüchſige Burſchen plünderten einen Waffenladen und
verſuchten die Wache am Rathaus zu ſtürmen. DiePolizei ſäuberte den Platz und die anſchllependen Stra

n, die mit Stacheldraht abgeſperrt wurden. Die
der Straßen mußten Maſchinengewehre in Tätigkeit

eſetzt werden. Die meiſten Geſchäfte und Schulenſind geſchloſſen. e
Ein franzöſiſcher Profeſſor in Mainz erſchoſſen.

Mainz, 25. Oktober. Der franzöſiſche Profeſſor
Conſtant, der am Dienstag im Verlaufe eines Straßen
kampfes von einer Gewehrkugel verletzt worden iſt,
iſt im Hoſpital ſeinen Verletzungen erlegen. Jnsge
re gab es im Verlaufe eines Straßenkampfes fünf

ote.
Unterdrückung des Deutſchtums in Polen.
Bromberg, 25. Oktober. Jn Poſen und Pomme-

rellen haben in den letzten Tagen erneut Hausſuchungen
bei den Deutſchen und in den Räumen der deutſchen
Zeitungen und Vereine ſtattgefunden. Jn Bromberg
wurden auch die Redaktionsräume der „Deutſchen
Rundſchau“ durchſucht. Allem Anſchein nach handelt
es ſich um Maßnahmen, die auf Anordnung der War
ſchauer Regierung durchgeführt werden, um „Beweis
material“ gegen den Deutſchtumsbund zu ſammeln.

Bergarbeiterſtreik in Sachſen.
Dresden, 25. Oktober. Die Belegſchaft der

Hirſchfelder Braunkohlenwerke iſt in den Ausſtand ge
treten. Auch im LugauOelsnitzer Steinkohlenrevier
iſt der Streik ausgebrochen. Die Urſache zum Streik
iſt neben der der mitteldeutſchen Bergarbeiter auch die Reichsexekutive gegen Sachſen. Durch
den Streik ſ. auch das ſtaatliche Elektrizitäts in Hirſch
felde ſtillgelegt worden. das den größten Teil Sach-
ſens ſowie den größten Teil der preußiſchen Ober
lauſitz und Nordböhmens mit Strom verſorgt. Die
induſtriellen r mußten die Betriebe
ſchließen. Die Zeitungen konnten nirgends erſcheinen.

Die Lage in Sachſen.
Dresden, 25. Oktober. In den Ortſchaften dicht

weſtlich Dresden griff Reichswehr mehrfach gegen Radi
kale, die ſich zuſammenrotteten und die Reichswehr
beſchimpften, ein. Mehrfach wurden Verhaftungen vor
genommen, darunter in Freiberg 18 Plünderer. Jn
Plauen wurde am 24. Oktober nachmittags ein Doppel-
poſten von der Menge beſchimpft und bedrängt. Der
Poſten forderte vergeblich zum Auseinandergehen auf
und machte darauf von der Schußwaffe Gebrauch. Ein
Ziviliſt wurde erſchoſſen und einer verletzt.

aus dem unerſchöpflichen Vorrat ſeiner „geheimſten Erfahr
ungen“ ergänzend hinzufügen. So teilte er „unter dem
Siegel tiefſter Verſchwiegenheit“ mit, daß der Freiherr in
der Stadt ein ganz unwürdiges Verhältnis zu einer
ehemaligen Modiſtin unterhalte und die Baroneſſe Eva
Marie ſchändlich betrüge.

Dann ſtockte das Geſpräch. Man ſchien die intereſſante
Neuigkeit innerlich erſt verarbeiten zu müſſen.

Später brachte der Schultheiß, der auch gern elwas
zur Unterha tung beitragen wollte, die Rede auf Protowska
und deſſen unerklärliches Verſchwinden. Die kühnſten Ver
mutungen und abenteuerlichſten Behauptungen wurden auf
geſtellt. Es war eine der ſonderbaren Launen des Schick
ſals, daß in gleicher Stunde, während man im Welleroder
Gaſthof ſo über den Waldwart urteilte und orakelte, Graf
Feodor Protowska in der Nebenſtube des Hotels „Gug
gemoos“ in Tegernſee ſaß und immer wieder auf die eine
Stelle einer Münchener Zeitung ſtarrte, wo ihn unter dem
Abſchnitte „Familiennachrichten“ die grauſame Meldung an
grinſte: „Dorothea Eva Marie, Baroneſſe von Wettenſtein,
verlobt mit Kurt Wolf von Dalwang, Freiherr auf Schloß
Dalwang.

Das Wirtszimmer im „Roten Hahn füllte ſich immer
mehr mit Gäſten. Es waren faſt ausſchließlich Dörfler, die
dem Herrn Baron das letzte Ehrengeleit gegeben hatten.

Es dauerte nicht lange, ſo wurde hier und da die
kleine Stummelpfeife herausgezogen und in Brand geſetzt.
Und als der blaugraue Dunſt in Wolken emporſtieg und
ſich hüllend über die Gäſte legte, da fiiel von ihnen die
Schwere des traurigen Ereigniſſes und im plaudernden
Schwatze ſuchte das volle Herz Erleichterung. Natürlich
war auch hier der verſtorbene Guts und Schloßherr der

ße
Polizei iſt vollſtändig Herr der Lage. Zur Säuberung

Der Berliner Notendruckerſtreik verboten.
Berlin, 25. Oktober. Der Militärbefehlshaber

hat die Aufforderung zur Arbeitseinſtellung in lebens-
wichtigen Betrieben verboten. Als lebenswichtige Be
triebe im Sinne dieſer Verordnung ſind auch ſämtliche
Notendruckereien anzuſehen, deren Stillegung die Kom
muniſten erzwingen wollen.

Lokales und Provinzielles.

e Eonntagsworte. rWie raſch vergeht doch die Woche in unſerer ſchnell
lebigen, wechſelvollen Zeit. Der Sonntag heißt uns
jedesmal ſtilleſtehen und aufmerken, ob wir etwas ge
wonnen haben, auch am inwendigen Menſchen. Wir
hätten ja ſonſt nutzlos gelebt, wenn wir dem Ewigen
nicht näher gekommen wären. Unſer Leben ſoll aber
Frucht bringen, vor allem bleibende, unvergängliche.
Dem ſtimmt unſer Herz gewißlich zu und klagt das
Gewiſſen uns da über Verſäumniſſe an, dann wollen
wir es nicht leicht nehmen und wieder zurechtzukommen
ſuchen. Die Sonntagsſegnungen wollen uns darin be-
hilflich ſein.

Vom 23. Oktober ab wird den Telegraphen-
anſtalten bis hinunter zu den Poſtagenturen jedoch unter
Ausſchluß der Poſthilfsſtellen der Goldumrechnungsſatz
durch Kreistelegramm mitgeteilt werden, der alsdann von
den Telegraphenanſtalten durch Aushang veröffentlicht wird.
Der täglich vom Montag bis Donnerstag den Telegraphen-
anſtalten mitgeteilte Goldumrechnungsſatz gilt je für den
folgenden Tag, der am Freitag mitgeteilte Goldumrechnungs
ſatz für die Zeit vom Sonnabend bis einſchließlich Montag.
Eine amtliche Veröffentlichung des Goldumrechnungsſatzes
in den Tageszeitungen erfolgt nicht mehr, vielmehr hat ſich
jeder Pflichtige ſelbſt bei der für ihn in Frage kommenden
Telegraphenanſtalt nach dem Goldumrechnüngsſatz zu er
kundigen. Der Goldumrechnungsſatz wird auch durch Aus
hang im Finanzamt bekanntgegeben werden.

Die zweite Hälfte des Oktober hat uns abnorme
Witterung gebracht. Nach recht herbſtlichen Tagen trat eine
ſommerliche Erwärmung mit teilweiſe ſonnigen teilweiſe trüben,
ſchwülen Tagen ein. Mit einem beträchtlichen Barometerſturz
brachte der Mittwoch ein Gewitter mit ſturmartigen Wind und
Regen. Die warme Temperatur kam uns bei den hohen
Holz und Kohlenpreiſen ſehr zu ſtatten; es iſt aber zube
fürchten, daß der barometriſche Tiefſtand eigen Umſchlag
bedeutet und wir uns auf unfreundliches Herbſtwetter gefaßt
machen müſſen.

Ploſſig. Am Dienstag nachmittag hat der Ar
beiter Schm. hier ſeinem Leben durch Erhängen ein Ziel
geſetzt. Die Beweggründe, welche den ſeit einem Jahre ver
heirateten jungen Mann zu dem unſeligen Schritt veranlaßt
haben, ſind nicht bekannt.

Schöneicho. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend wurden dem Gutsbeſitzer Gräbnitz hierſelbſt 14 Gänſe
geſtohlen. Die Tiere ſind gleich im Stalle getötet worden.

Jeſſen. (Einrichtung einer Stadtküche.) Gegenwärtig
ſchweben zwiſchen Magiſtrat und Kirchengemeinde und einer
Gruppe, beſtehend aus Jnduſtrie, Handel, Landwirtſchaft,
und Arbeiterſchaft, Verhandlungen über Errichtung einer
Stadt oder Volksküche, aus der den hieſigen alten armen
Bewohnern unentgeltlich warme Speiſen verabfolgt werden
ſollen. Wie wir erfahren, ſind zu dieſem Zwecke in dankens-
werter Weiſe ſchon verſchiedene Lebensmittel geſpendet
worden und es ſoll ein Aufruf in Stadt und Land ver-
öffentlicht werden, in dem um Gaben für den obigen Zweck
gebeten werden ſoll.

Seyda. Anläßlich eines Schlachtefeſtes in dem benach
barten Gentha ſind mehrere Perſonen zu Schaden gekommen.
Man hatte die Wurſt in einem Kupferkeſſel gekocht und
hierin die Wurſtſuppe über Nacht ſtehen gelaſſen am anderen
Tage wurde die Wurſtſuppe von verſchiedenen Perſonen
genoſſen und erkrankten dieſelben unter Vergiftungserſchei

Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Was aber auch über
ihn geſprochen wurde, aus all den Reden klang ein Ton
echter Trauer und aufrichtiger Dankbarkeit. Baron von
Wettenſtein hatte verſtanden die Herzen der Bevölkerung
durch ſeine Schlichtheit und Leutſeligkeit für ſich zu gewinnen.

Sein Andenken blieb in Wellerode geſegnet!
Den tiefſten Schmerz um den Toten krug aber zwei

fellos ſeine Tochter, die Baroneſſe Eva Marie. Jetzt erſt
fühlte ſie, wie leer, wie vereinſamt nun ihr ganzes Daſein
geworden war, und jetzt erſt ging ihr ein ahnendes Ver
ſtändnis von der Größe ſeiner ſorgenden Vaterliebe auf.
Daß er in begreiflicher Erregung und in entſchuldbarer
Verkennung der Tatſachen ihr Lebensglück zertrümmert hatte,
durfte ſie ihm nicht zum Vorwurf machen, zumal über dieſe
Handlung der Tod mild und verſöhnend ſeine Hand legte.

Ach, was blieb ihr nun noch? Die Tante Gewiß
war die nicht frei von Güte und edlen Regungen, aber ihre
langjährigen Beziehungen zu den Hofkreiſen hatten ihren
Sinn veräußerlicht und ihr die Etikette über das rein
Menſchliche geſetzt, auch war ja der Altersunterſchied zwiſchen

ihr und der jugendlichen Nichte ſo groß! Wie konnte man
verlangen, daß ſie das warm pulſierende Leben eines ſieb
zehnjährigen Herzens verſtehen und nachfühlen ſohte!

Und ihr Bräutigam, der Freiherr von Dalwang Jhr
reines Mädchenempfinden flößte ihr eine bange Scheu, ein
geheimes Grauen vor dem Manne ein, dem ſie doch nach
Recht und Geſetz bald mit Leib und Seele angehören ſollte.
Und dieſes Gefühl des Widerwillens hatte ſich mit jedem
Tage geſteigert, ihr war's, als wollten ſeine Blicke ihre An
ſchuld vergiften, und aus der übertrieben höflichen Art ſeiner
Reden glaubte ſie Liſt, Verſtellung und Hohn herauszuhören.
Tat ſie ihm Unrecht; täuſchte ſie ſich

nungen. Da ſchnell ein Arzt zur Stelle war, konnten
ſchleunigſt Gegenmaßnahmen getroffen werden.

Herzberg. Wie leichtfertig heute mit den Geldſcheinen
umgegangen wird, zeigt folgender Fall: Ein Schulknabe
hatte am Sonntag einen Millionenſchein, zerriß dieſen in
8 Stücke und warf dieſe auf die Straße mit den Worten
„der gilt nicht mehr“. Ein anderer Schulknabe hatte 6 Milli
onen in ſeinem Beſitz. Es iſt bedauerlich, daß Eltern der
artige Summen ihren Kindern überlaſſen ohne Kontrolle
was ſie damit beginnen. Wie ſollen derartige Kinder im
ſpäteren Leben Sparſinn üben können, wenn ſie ſchon ſo
früh den Wert des Geldes nicht achten lernen.

Wittenberg, 23. Okt. Eiu größerer Menſchenauflauf
entſtand geſtern abend vor dem Lebensmittelgeſchäft Petrick
Nachfolger, Collegienſtraße. Da der Krawall ein heftiger
wurde, mußte das Geſchäft geſchloſſen und die Schutzpolizei
angerufen werden. Jnfolge der ſich immer mehr anſammeln-
den Menſchen und Fortdauern der Krawalle bis in die
ſpäten Abendſtunden mußte ein größeres Schutzpolizei
aufgebot herangezogen werden, welches dann die Ruhe
wieder herbeiführte.

Oranienbaum, Hier machte man folgende intereſſante
Feſtſtellung Jn der vergangenen Woche kauften Händler
in Kackau und auch in Moſigkau Eier auf, die ſie mit
10 und 12 Millionou das Stück bezahlten. Dieſelben Eier
verkauften ſie auf dem Deſſauer Wochenmarkt mit 25 Milli
onen das Stück. Wer nicht hinter die Dinge ſchaut, ſucht
natürlich die Urſache bei den „habgierigen“ Landwirten.

Halle, 18. Oktober. Das Ende der Straßenbahn.
Der Magiſtrat hat ſämtlichen Lohnempfängern der ſtädtiſchen
Straßenbahn zum 31. Oktober gekündigt.

Halle, 18. Oktober. Wie man von Amts wegen das
Brot „verbilligen“ will! Eine Abordnung der Mühlen
beſitzer aus Halle war dieſer Tage nach Berlin gefahren
um ſich bei der Reichsgetreideſtelle nach den „Preiſen“ zu
erkundigen, da man doch wieder den trefflichen Zwangs
roggen ſoll käuflich erwerben können. Die Reichsgetreide-
ſtelle forderte an demſelben Tage, an dem der Roggen in
Berlin 6,1 6,3 Milliarden notierte, für ihre Vorräte 10,4
Milliarden je Zentner, und zwar ab Lager, ſo daß auch
noch die geſamte Fracht vom unbekannten Lager, das ſehr
wohl außerhalb der Provinz ſein kann, auf die Rechnung
des Müllers fallen würde. Aber ſelbſt bei nahe gelegenem
Lager würde ſich das Getreide der R. G. doppelt ſo teuer
ſtellen wie das Getreide des freien Handels.

Rudolſtadt, 16. Oktober. Die Staatsanwaltſchaft hat
gegen das Saale-Elektrizitätswerk wegen ſeiner neueſten
Preisberechnung ein Verfahren wegen Preistreiberei eingeleitet.

Die Spielkartenſteuer wird vom 22. Oktober d. Js.
auf 508 Millionen je Spiel erhöht.

Erhöhte Jnvalidenbeiträge. Durch die Verordnung
des Reichsarbeitsminiſters ſind die Beiträge zur Invaliden
verſicherung von neuem verzehnfacht worden, ſo daß das
Hundertfache des aufgedruckten Wertes dafür zu zahlen iſt.
Die neuen Beiträge gelten vom 22. Oktober 1923 ab.

Aus Stadt und Land
Der Bater vom Sohn Jn München

wurde der 47 Jahre alte Jnſtallateur Murr, der ſeine
erblindete Frau oft mißhandelte, von ſeinem 19 ger
alten Sohn beim Zeitungsleſen mit einem Beile er
ſchlagen.

Jagdunfall eines thüringiſchen Jnduſtriellen.
Kommerzienrat Julius Neumann in Pößneck, als Mit
inhaber der Schokoladenfabrik Robert Berger in den
Kreiſen der thüringiſchen Induſtriellen weit bekannt,
wurde im Stadtwald bei Pößneck mit einem Schuß im
Kopf tot aufgefunden. Er iſt das Opfer eines Jagd
unfalls geworden, indem ſich ſein Gewehr beim Durch
ſchreiten eines Buſchwerks entlud.

Roggenſcheine für die Provinz Hannover. Auf
Anregung der Handelskammer Hannover und der Land

Selbſt die Tatſache, daß Tante Regina von dem Frei
herra von Dalwang geradezu entzückt war, vermochte nicht,
ihr ablehnendes Gefühl und Urteil zu beeinfluſſen. Das
alte Freifräulein konnte ſich gar nicht getun tun, den Bräu
tigam als Muſterbild eines Edelmannes zu rühmen, ja, ſie
ſchien in der ſchwärmeriſchen Begeiſterung für ihn die Trauer
um den verſtorbenenen Schwager faſt zu vergeſſen.

Der Dalwanger verſtand es aber auch vortrefflich, ſich
in die Gunſt der alten Dame zu ſetzen. Sein unterwürfiger
Handkuß, ſeine faden Schmeicheleien, das Erweiſen zahlloſer
Ritterdienſte rührten das Herz der Tante und ließen in ihrer
Erinnerung die Zeiten erwachen, da ſie ſelbſt noch hübſch
und begehrenswert war und mancher Kavalier nach einem
ihrer Blicke, nach einem Händedruck ſchmachtete.

Die Baroneſſe widerte allmählich das ſüßliche Spiel
zwiſchen den beiden an, und ihre Verachtung gegen den
Freiherrn ſtieg, da er die Schwäche der eitlen, aber doch
gutmütigen Dame ſo liſtig ausbeutete, und ſich dann hinter
deren Rücken über ihr altjungferliches, geziertes Weſen vor
Lachen ausſchütten wollte.

Gegenwärtig ſaß der Freiherr mit der Verwandtſchaft
des Verſtorbenen und den hohen Ehrengäſten aus dem
Trauergefolge im großen Saale und zechte.

Fortſetzung folgt.

Erfurt, 18. Oktober. Eine Kleinigkeit für ihn. Nachdem
das Erfurter Schöffengericht einen Kutſcher wegen Beamten
beleidigung zu 10 Goldmark Geldſtrafe, zahlbar innerhalb
6 Monaten, verurteilt hatte, ſtellte er ſich in Poſt tur, griff
in die Weſtentaſche und rief: „Die paar Mark kann ich
ſofort bezahlen!“ Man hielt ihn beim Worte und wies ihn
an die Gerichtskaſſe.



Wirtſchaftsrammer bringt die Hannoverſche Landeskredit
anſtalt mit Hilſe der Landesbank der Provinz Hannover Sod einer Hundertjährigen. Jn Einbeck ſtarb

r Alter von 100
ergmann, nachdem

ar die verwitwete Oberförſter
t

Handelsteil.
Berlin, den 25. Oktober 1928

v

e

in einigen Tagen wertbeſtändige Zahlungsmittel. Rog- e noch unlängſt in geiſtiger Friſche
genſcheine, die durch Eintragung auf ländlichen Beſitz ihren Geburtstag gefeiert hatte. Am Deviſenmarkt te ſich heute wieder er

g in den Verkehr. Das R eng r r c grese r Wie rnager een allernächſten in Stüc 5, 2 un S eranlaſſung, n urchweg eine eilunn allernächſten Tagen in Stücken zu 5, 20, Volks wirtſchaft. laſſen. Vie e London Holland nd
100 Pfund ausgegeben.

Schiffskataſtrophe im Marmara- Meer. W
Konſtantinopel gemeldet wird, iſt der italieniſche Dampie aus Sie SteReichsrichtgahl für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung.

Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft

igerung der Lebenshaltungskoſten. Die

uHort wurden mit 50

und Brüſſel. Prozent repartiert, ebenſo a arDie Kurſe wurden im ehe an S
ändert feſtgeſetzt, nur New Hork notierte mit 65 Milliarden

fer „Agatocle“ im Golf von Jsmid auf eine Mine r Swas höher als geſtern. Dollarſchatzanweifungeefunfe t t en Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts llten ſich au illiard Id,an und geſunken. Acht Perſonen kamen dabei ums für Montag, den 28. Oktober, auf das 3045 millionen- kern r r T ken r nicht ma
beben. e e e fache der Vörkriegszeit. Die Steigerung gegenüber der Vor 85 Milliarden notiert. t tig

Scherz und Ernſt.
r. Das Kindermädchen als Chauffeur„Kraftfahrkinderwagen“ riſt die neueſte Errungenſchaft

zent weſentlich z
Der

swoche (601,9 Mionen) betrug demnach 340 v. H. und

blieb damit hinter derjenigen der Vorwoche mit 534 Pro

erade in der letzten Zeit weſentlich ſtärker geweſen als je.
as irrige Bild, das ſich aus dem Jndex ergibt, kommt da

er, daß die Preiſe vom Montag noch nicht die kata

urück. Tatſächlich aber iſt die Teuerung tung Die ProduktenbörInfolge des kataſtrop
mitteln kam das Geſchäft faſt völlig ins Sto
Preiſe in Goldmark

Tendenz

Effektenh andel fand heute an der Börfe nicht ſtatt

e verkehrte in ſchwacher Hal
alen Mangels an

ſind wieder etwas niedriger. Ganzbeſonders matt iſt die tfür Hafer.
des techniſchen Fortſchritts. In England hat man jetzt ſtrophale Geldentwertung ſpiegeln können, die in den folgen
einen mit Petroleumbetrieb ausgeſtatteten Kinderwagen den Tagen eingetreten iſt. Am Montag notierte der Dollar Her Stand der Mark. r
an den Handel gebracht, der das Kindermädchen zum S 4 i liarden, die meiſten bet der Inderberechnung 85. 10 84. 10Range der Chauffeuſe erhebt. Der einer Firma in erliaſichtigten Preiſe aber dauten ſich noch auf dem Dollar Mi
Zirmingham Hatentierte und Pramotor“ genannte tand des letzten Freitag von I Milliarden auf. 2 u v eagen wird von einem kleinen Petroleummotor i Napides Anwachſen der Großhandelspreiſe. Di an hulden éwegung geſetzt, der auf ein fünftes Rad hinter den gut den Stichtag des ne be hnes len e ne r
Zithern des Kinderwagens montiert iſt und zu ndereiſfer des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt das 14,6- noreie ren a 4Heiden Seiten Trittbretter enthält, auf denen das als n t gegen rer dem T danijgee Krone 10973 u erigen ſeines Amtes waltende Kindermädchen Von den Hauptgruppen ſtiegen die Scbensntttet n rot 1 Krone 16558 16641 18641

at findet. Die Lenkſtange iſt mit den Handgriffen andel) um 1208 Ha davon die Gruppe Getreide und talieniſche Lira 257 5794 5
des Kinderwagens verbunden, ſodaß das Kin )ermädchen artoffeln um 1342 v, H., die Jnduſtrieſtoffe um 1210 v. H gliſches Pfund 22143

den Wagen in Bewegung ſehen und anhalten kann ne s Frank r 30 er iſcher Franken 669ohne ſeine Hände von den Handgriffen zu entfernen. Wirtſchaftszahlen. 7 1 ſchweizeriſcher Franken 11270 1132811328
Has im Wagen befindliche Baby kann ſtündlich eine 25. Oktob e tſhechiſche Krone 1375 1884 1884Entfernung von rund 8 Kilometern in ſeinem Puppen e a 190 476 öſterreichiſche Krone 0,887 0,892 0,898
auto zurücklegen, ohne daß ſein Schla durch die Er r 90 Prozent Warenmarkthütterung des Motors geſtört wird. Denn es iſt Goldankaufspreis 640 Sollar yro Kilo Mittagsbö iſe für i
orge getragen, daß ſich deſſen Kewegunge icht i ags rſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:i gungen nicht auf Silberankaufspreis 1 milliärdenfach In Milliarden Mark.) Weizen Märk. 118 120, Roggedas Wagengeſtell übertragen. Sroßhandeleindex (23. 10.) 14,6 milliardenſach Mark. 100 109, Sommergerſte 98. 100 Hafer eeer

tk. Das Jubiläum ver künſtlichen Haarwellen. Vor e n a o S So W gnnzehl (09 Kilo) 825--375, Roggenmehikurzem hat die Pariſer Friſeurzunft das 50 jährige Segen et e 210 S (100 Kilo) 320—375, Weizen- und Roggenkleie 89 40.
e der Erfindung der Marcelſchen Ondulations
rifur begangen. Dieſer Marcel, der in der Friſeur Goldumrechnungsſatz für Reichs

ſteuern (25. 10.) 15 Milliarden
Heu und Stroh.

reiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)technik durch die Erfindung ſeiner Ondulationsſchere Buchhandelsinder 16 Milliarden n Milliarden Mark) Srahtgepr. Roggen undeine Umwälzung hervorgebracht hat, war ein kleiner n 89209 Millionen 7—9, drahtgepr. Haferſtroh 6—8, drahtgepr. Gerſtenſtroh
Provinzfriſeur, der, um nicht in ſeiner Heimat zu Sthlüſſelzahl für Anzeigen 12 Nillionen e engenlangſtroh 5.6, net Roggen rund
verkümmern, nach Paris kam, wo er ſein Glück machte Eifenbahnſchlüſſelzahl „Killiarven S enſtre ntelene t her r minſtroh Hauſel 14
Als Bewunderer der reichen natürlichen Locken ſeiner Fernbrie f. l n vie r e4 Millionen Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und StrohMutter war er auf den Einfall gekommen, Frauenhaar
durch Behandlung mit der umgedrehten Brennſchere

Die erſte
hielt fünf

In kurzer Zeit wurden die künſtlichen
e Mode und Marcel, ihr Erfinder, mietete

n

in künſtliches Lockenhaar zu verwandeln.
Ondulation, die er ſo zuſtande brachte,
Wochen vor.

Voſtkarte

e er
verſtehen ſich ab Station.
Mittel etwa um 20 Prozent billiger.)

Die reiſe „ab Hof“ ſind im

eTransportable
Kirchliche Nachrichten.

Heute, Freitag, abends 9 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.Kachelsfen,
Setzöfen, Schamotteſteine,

Ofentüren, Roſte c.
liefert in reicher Auswahl

Hken- u. Tonwarentabrik
Annaburg.

der Nähe der Pariſer Oper einen Laden. Er hatte
bald ſo reichen Zuſpruch, daß einzelne Damen, denen
daran lag, außerhalb der Reihe behandelt zu werden,
kein Bedenken trugen, für dieſe Auszei ung 200
Goldfranes zu opfern. Wiederholt wurde Marcel auch
nach London gerufen, wo er gegen ein Honorar von
50 Pfund Sterling für die Sitzung ſo reiche Arbeit
fand, daß er in England eine Filiale begründete. Nach

Ortskirche: Am 22. Sonntag nach Trinitatis, vorm. e 10 Uhr
Leſegottesdienſt, Herr Konrektor Schober.

Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.
Purzien: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt mit

Beichte und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Langguth.

Markt-Kalender.
Am 27. Oktober: Schweinemarkt in Annaburg, Schweine40 Jahren war Marcel Millionär, kaufte ſich ein

Landgut und zog ſich vom Geſchäft zurück.
S

Ausführung ſämtlicher Ofenſetzarbeiten. markt in Schweinitz.

Amtliche Bekanntmachungen.

Schornſteinfegerkehrgebühren.
Die Lohnmeßzahl für die Woche vom 14. bis

21. Oktober 1923 iſt auf 1000000 erhöht worden.
Torgau, den 22. Oktober 1923.

Der Landrat. Dr. Drews.

W

Weißſtüchen-Kalßk,

Porkland-Zement,
Zementhalß, Gips, Rohrgewebe

Dachpappe, Klehemasse, barholineum

Krippenſchalen, Conröhren uſw.

ſtets vorrätig, empfiehlt

Wülheln Kunzs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Vanmateriglienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

W6 BauArtikel:Sämmtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
e front- und Grahbgitter,
Eöserne Fenster und Obenlſchte,

Tünen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachhincenr, sämt. Ofen-
haun Arntikel, TJonrohre,

Eiserne Pumgen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplefte Wasserleitangen,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge s Krippenschalen,

re

gelb weiß gefleckt, auf
den Namen „Strick“ hörend,
S am Mittwoch abend

entlaufen.

Telefon

n

Das Waschen mit Kaufe ſtändig P
Persil ist eine

Zahn-Atfelier
Georg Consentiaus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31

empfiehlt fich zur Behandlung aller Zaln-
Krankheiten, FPlomben in Gols, Silver,
r r r Zahnziehen mit BRe-ung Jede Art Künstl. Aahnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechftunden täglich 8 3 Ahr. S
latin,

e

Für die mir
S

Nr. 23

e

ehe

25 jährig. Amtsjabilänms erwiesenen
Aufmerksamkeiten spreche ich hier-
mit meinen herzlichsten Dank aus.

Schlobach.

anlässlich meines

S

d e e e
old und Silber.

S

Die billigſte,wahre Freude
s0 sprechen
Millionen
Hausfrauen!

Foxterrier,

Gegen Belohnung abzugeben

Mühlenſtraße 22.

Rähmaſchinen,

Sprechapparate und Platten.
Jedes alte Fahrrack wird wie neun

hergestellt in meiner Reparaturwenk-
statt und Emallieranstalt.
Fritz Röcller, Annahurg,

Fernſprecher Nr. 53.

v reichhaltigſte,0 89 S int teſt dgFalzpääden, mee
Heitſchrift f. jeden
Kleintier Hüchter

iſt und bleibt die

JUuſtrierte
97Tier-Börſe

DresdenA. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ finden
Sie alles Wiſſenswerte über

Zentrifugen,
wagen,

Taus ca
HerrenWintermantel, Da
men Koſtüm, MantelKlei-
der für Mädchen (2 bis 3
Jahre) gut erhalt., gegen
Lebensmittel.
Torgauerstr. 46 I. Etage.

Suche per ſofort

wöhl. 31

G

Sahn-2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9--1 und 2—6 Uhr.
B. Pape, Dentiſt,

mit Schreibtiſch ittennerg
für Bürozwecke. eCurt Kühn, Bahnhof.

Frachtbriefe ehtouranhenblätter

Zimmer

Wilhelm Gräahl. empfiehlt H. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß.

Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Abonnements bitten
beim zuſtändigen Poſt

amt zu beſtellen
5

Erſtklaſſiges
Jnſertions Organ

HKaufe jeden Poſten

Roggen.
E, Hlauſenitzer.

Vitwüäol,
garantiert rein, fein ge
ſtoßen und in Stücken, zum
Weizenkälken empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Siegellack

zu Original
preiſen beförInſerate

dert die Expedition d. Zeitg.

Verlangen Sie Probe-
nummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko.

und Packlack
empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Bürgergarten,

Sonntag, den 28. d. M.,
von nachm. 6 Uhr ab

Tanzkränzchen

wozu freundl. einladet

Karl Müller.
Col. Ranndorf.
Sonntag, den 28. d. M.,

(von 6 Uhr ab) ladet zur

fürsund Tanzmuſik
freundlichſt ein

Pr. Kiliwus.

Naundorf.
Sonntag, den 28., und

Montag, den 29. Oktober,
(von 6 Uhr ab) ladet zur

IKürumres
u. Ballmuſik
freundlichſt ein

G. Krüger
Stachelbeer-Sträucher,

Erüheerpflanzen etc.

gibt ab gegen Dünger,
auch in kleinen Mengen

Ofen und Tonwaren
fabrik Annaburg.
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